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ichon ziemlich vorgejchritten, aber freilich noch Lange nicht mit England und faum mit

Sranfreich oder dem deutfchen Neiche zu vergleichen. Betrachten wir einmal die zehn

Bezirke von Wien und die angrenzenden Vorortegemeinden unter diejem Gefichtspunfte,

fo finden wir zunächft in der inneren Stadt die Induftrie fait gar nicht vertreten; hier

herrjeht der Geld- und Effectenhandel, das Eredit- und Bankwejen vor, daneben bejtehen in

anfehnficher Menge nur Buchdrucereien, welche im I. Bezirk ihren Hauptfis Haben, dann

Wäfche- und Sleiderconfectionsgefchäfte, die aber weit mehr Handlungen als Erzeugungs-

gewerbe find und ihre Arbeiter meift auswärts in den DBororten oder auf dem Lande

beichäftigen. Der I. Bezirk, Leopoldftadt, vereinigt den Productenhandel; von Snduftrien

 
   

 

 
 

Die Schiffmühlen am Donauftrom.

ift die Dampfmüllerei bedeutend und die Schiffmüllerei an der Donau jehr bemerfens-

werth. Die folgenden drei Bezirke könnte man die eifernen nemen; Landftraße hat die

größten Mafchinenfabrifen, Wieden und Margarethen die zahlreichjten Eijen- und

Metallwaarenfabrifen. Daneben ift im II. Bezivk die Induftrie in Nahrungs- und Genufß-

mitteln hervorzuheben (Schlachthaus, Bierbranerei zu St.Marg) und die Tabaffabrication,

im IV. und V. Bezirke die Clavierfabrication. Der VIL und VI. Bezirk, Mariahilf und

Neubau, find unter den Stadtbezixfen weitaus die induftriereichten; in erjterem herrjcht die

Stoffweberei und Färberei, dann die Drechglerei und Meerjchauminduftrie, in leßterem Die

Seidenzeug- und Bandfabrication („Brillantengrund“), dann die Kunftblumeninduftrie und

Darmenconfection; beiden gemeinfantift eine hochentwidelte Induftrie in Oold- und Sumelen-

waaren und in Qedergalanterie-Artifeln, Der VII. und IX. Bezirk, Jofefjtadt und Alfergrund,


